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: Pastorale Schwerpunkte
Im Kirchengesangbuch der SchweIız

Das 19938 erschienene, von der

römisch-katholischen Bischofskonieren

herausgegebene eue Schweilizer

Kirchengesangbuch!' spiegelt den rch: SC der etzten Jahrzehnte, WennNn s1e
liıchen und gesellschaftlichen Umbruch über hre onzepte Nachdachte

der letzten Jahrzehnte ebenso wI1ıe iınen Ausweg daraus kann NUur e1ne VeTl-

eine Vom »Leben in Fülle« tiefte Besinnung auf den eigentlichen
und Sinn der Kirche DZW. auf hre Aufgabe Inausgehende eologıie.

eltwelsen Dieser Sinn und TUnN!| 1st kel:
dee und kein Programm, ondern 1Ur e1iner:

esus ristus; gENaAUET noch das Bekenntnis
esus Ist der IT1STUS Die anstehenden kirchli

Auf der ucC nach
dem Wesentlichen chen obleme, enen auch Gesangbuchmacher

auf chritt und I1 begegnen (z.5 Amterfrage,
0 Die Gesangbücher der letzten 50 Sakramentenspendung, der Frau 1mM

[lektieren die Fortschreibung der NaChKOnz]. kirchlichen Dienst) können ohl MLE 1M Rah
aren eologie des atıcanums Im Vorder men einer NEU durchdachten Christologie e1ner

und stand damals die nach der Kirche, LöÖsung zugeführt werden Das Bekenntnis
inrem esen, 1Inren Strukturen SOW1E€ die esus T1ISTUS egründe sowohl das NVer-
Nnach dem Verhältnis VON Kirche und Gesel wechselbare und Unaufgebbare des Christlichen,

Diese Fragen stehen noch ImmMme auf in schärit aber auch den IC TÜr das Wesentliche
und UnwesentlichererT Agenda Allmählich zeigte Sich allerdings,

dass 1ese auf der ene der kkklesiologie nicht Doch e1n es und 1St NIC
Osen SiNd imstande, auch NUT ansatzweise eine Christolo

Mit einem forcierten Programm des z€ anzubieten Es kann aber zeigen, WI1Ie

OTrNamMmentTtO erweckte die Kirche Hel manchen TISt/1 WITd und WI1e als Christ/in ebl.

den indruck, VOT lauter Öffnung nre kindeu amı 1st eigentlich der Ausgangspunkt und der
enor des Schwelizer Katholische esangbuchsen verlieren Andererseits, s1e klar und

eindeutig reden versuchte, kam s1e Gefahr, (KG) Derelits egeben: die nıtlalon PE die
den Menschen vVvorbei reden eben die au und e1n ebDen als etfauite 1es cheint

Sem Dilemma auch die Gesangbuch- denn atıch UrCc In der Tast 200-maligen Nen:

29182 Z2001) alter iesli Kirchengesangbuc:



NUuNng der auTtfe als dem der 1sUulcCche irmung und LEucharistie, und NIC zuletzt die
erulung und Bedeutung e1ner geschwisterlichen Glaubensbe:

Die »yGrundlegung des cCAhristliıchen Lebens gleitung Insgesamt. Ins Hereits 1M Umbruch De
aus der (G(emeinscha: mit (‚Ott« 1mM ersten Kapi 1C Buch wurde In letzter Nute die VON

tel geht allerdings Nnicht von der nder-, ondern den Bisch6öfen approbi ydegensfeier als TO
VON der kErwachsenentaufe dUus Mit dem CAWIN-: NUuNng des eges ZUT Jaufe« aufgenommen. Sie
den der volkskirchlichen Iraditionen wird gahz soll Itern, die e1ne äangere und gemeinsame
offensichtlic dassVON Glaube und Sa Jaufvorbereitung wünschen, e1ine persönliche
ament zunehmend e1inem roblem lele Auseinandersetzung und Hinführung Zl au{te
zweifeln, ob die rudimentaren (G‚laubensansätze ermöglichen. 1es SeETZT allerdings e1Nne 'eu
mMancher Eltern e1Ne au SINNVO ET“ ung und Begleitung NC andere eme1lnde-
scheinen lassen usammen mi1t dem Rückgang mitglieder YOI‘aUS.der Säuglingstaufe In Ballungsgebieten stellt Ssich
die rage, OD esS NIC auch andere Formen der
cANrıisiichen Nılallon mMuUsste iınen VWeg Im gesellschaftlıchen und
In 1ese Richtung WI1eSs bereits das atıcanum kırchlichen Umbruch
mit der Forderung nach eınem mM'  rstufigen Ka
techumenatsweg, wWI1e ihn die Irühe Kirche kann: C  @& Der wechselvolle und lange Weg Z  3

te.2 Ein dazu geschaffener römischer ()rdo eT reflektiert ehbenso e1N verandertes SsOozlo-kulture
schien 975 als eutsche Übersetzung In »  1€e les Umfeld /war salolı 65 INn der chweiz auberhnc

noch vielerorts intakte volkskirchliche Struktu:
en 1es2 aber NIC über e1ne kErosion des»”andere Ormen
kirchlichen Bewusstseins ninwegtäuschen. Dieder christlichen Initiation <
e1se W  ©  g dus den Pfarrgemeinden und

e1er der Eingliederung EFrwachsener In die Kir: (‚;ottesdiensten MacC eutlich, dass (0)8
che«. Im I6 auf e1Ne zukunitsorientierte Pa: mMaler Kirchenzugehörigkeit das Le:
SstOTal schien 6S geboten, dieses Modell 1INSs ben vlieler zunehmend weniger VO  = cCNrisÜüicCche
auizunehmen (Glauben epräagt wird Das en 01g der El

Das dreistufige Katechumenat verste sich gendynamik einer sakularen und pluralistischen
als wechselseitiger Lernprozess, auf den sich Ge: (Gesellscha: mit ihren facettenreichen Sinn: und
aul und Katechumenen gemelinsam einlassen Lebensdeutungen.
eil eiziere auch hre eigene Glaubensge- Zwar pielen sich die Veränderungen ın der
SCNICHTE und hre 1C der inge einbringen, chweiz WI1e derswo zeitungleich ab, ennoch

dieser Prozess auch die egleiter und Be ist der Übergang VON der »Landes:
gleiterinnen einem bewussteren und vertiel: kirche« Z Diasporagemeinde 1n e1ner nach
ten Glauben lele Seelsorger und Seelsorgerin- christlichen Gesellschaft unverkennbar. Der
nen können noch [Ür geTaumMe Zeit mit der ner: vermehrtem Pluralismus und indivl:
kömmlichen aufpraxis echnen Doch auch ür 15 wurde Dereits menNnriac.
sS1e wird dieser Initiationsweg Z  3 Denkanstoß ausIUuhric beschrieben, der aufschluss

eichen Repräsentativbeiragung Z  3 religiösenET euuUlCc. den ekklesialen Stellenwer der
JTaufe, die oft vergeSseNhe Vernetzung VON Tauife, er  en In der chweiz mıit dem bezeichnen:
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den »yJede. e1n Sonderfall? «4 Das (‚ewicht SOWIE alle salmen uUund Tast alle emente Z
verschiebt sich VON der Institution (Kirche) Z  3 Stundengebet.
Individuum. WIrd die Sozijalform
VON elg die »Patchwork-Identität«, das
el und jede reım sich nach eigenen Be Der lebenstheologische Ansatz
dürinissen e1Nn Konzept TÜr die Je persönliche LE
bensorientierung. A  D Auch das yjlebenstheologisch Konzept«

1ese Mbruche hatten einschneidende kann als e1ne (0)8 auf die gesellschaftliche
Folgen TÜr das kirchliche JIraditionsab: Herausforderung esehen werden Sein Vorden:
rüche, Entkon{fessionalisierung, Entiremdung ker, Werner Hahne, S1e In den drel Haupttiteln
der Jugend, des Priesternachwuchses, des Buches e1ne zeitgemäße Ausdeutung des

zentralen johanneischen Begriffs VO  3 »Leben In

»einschneidende Ülle« Joh 10,1 0).> geht den Weg
des enschen und sSe1INes ymitwandernden („0t:Folgen für

das kirchliche en dessen Defreiendes und heilendes Handeln
In dieser Wegeeschichte thematisiert WIrd (0t:

Kirchenaustritte S:  = 1eSs es and einen [d- tesdienst und ag werden immer wieder dus

Sschen Niederschlag INn der pastoralen Versorgung dieser gleichen Perspektive edacht und als
der (‚emeinden Es WUurde eutlic dass Z“ sammengehörig erifahren
Jahrtausendwende mehr als die Hälfte der In Anlehnung das Handbuch der 1LUr:
Schweizer Pfarreien VON Lalenseelsorgern und gijewissenschalt pricht das Katholische esang
-seelsorgerinnen Hetreut würden buch NIC NUur VON den Sakramenten, ondern

025 WarTr $ das eutsche »Gotteslob«, das häufig auch VON sakramentlichen Feiern G
e1Nnem kEntscheid der Schweizer meln SInd alle Heilszeichen Sakramente, Sa

»IN absehbarer Zeit« das Schweizer Kirchenge- kramentalien, egnungen us  = die das eDen
sangbuch lösen sollte nier Seelsorgern und des Yısten VON der Geburt Dis Z  3 1od e1N-

Seelsorgerinnen wuchs indes die ung, e1senedie Einbindung der Feiern In den
dieses Buch könnte den pastoralen ET biographischen Verlauf des Lebens oder In den
[ordernissen hierzulande kaum mehr enügen Jahreslauf e1nNner Tarrei können Sakramente WEe-

/g Klärung der Situation veranlasste die Bi nige unktuell und soliert erlebt werden e{twa
schofskonferenz 983 e1ne breitangelegte Be{ira: als schützender Schild Z wWwe VON O
Zung JEHL@ das Pastoralsoziologische nstitut hungen und Lebensängsten ondern als Zei:

chen der Nähe (‚ottes IM der kinzelnenST Gallen. Aufgrund der eingegangenen Beur:
teilungen sah Ssich 1M Jahr 985 veranlasst, und der (;emeinscha
eine eigene Ösung INs Auge [assen, die ler-
ings »eın späteres Zusammengehen mit dem
Gotteslob NMIC verhindern« urie 1ese Mög- Der Okumene verpflichtetichke1 haben die Kommissionen mMiIt einem B
meinsamen Liedbestan: VON rund 70% gewähr G Dem Wunsch der 1SCNOTe entsprechend
Jeistet; arüber hninaus stammt e1ine überwIle- wurde die nachbarliche wWw1e die grenzüber-

Zan] der Kehrverse dus dem Gotteslob Schreitende ÖOkumene einem vordringlichen
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Anliegen SO entstanden die 998 ngefähr zelt- S10N duriten N1IC ohne mit der d[l-

IC erschienenen Gesangbücher, das Katholi dern Vo  en werden Bel SOTSSaMENM Re:
VOT den jeweiligen konfifessionellen Tnsche Gesangbuch und das Reformierte€

buch (RG), INn Zusammenarbeit. Der Text onen wurde das gemeinsame Repertoire WEe-

des ersten Liedes 1M »(Gott hat das entlich erwelter Das und

VWort«, stammt VO  > reformierten farrer Mar Nehmen ewanrTte SICH aut Ebenen 1M
kus Jenny, das | 1ed IM evangelisch—refor- Austausch al Informationen, der aten, des
mierten es  u 1st e1ne Nachdichtun ZABE  3 technischen Know-How HIS NIn Z  3 geme1nsa-
a  X der Maria 1es signalisier' mehr als men Papiereinkauf und der Produktion der IS
UTr einen au VON katholisch-reformierten mittel 1ese Kooperation ermutigt Z 7 Hoff-

Berührungsängsten. NUuNg, dass weitere Ökumeneprojekte VON VerT:

Wer das rote Reformierte Gesangbuch und gleichbarer Breitenwirkung möglich werden
das aue Katholis Gesangbuch vergleicht,
entidec vliele Ahnlichkeiten: das gleiche FOTr:-
mat, die gleiche Chrift, der gleichen Notensatz Die NCUEC Singlandschaftund 238 gleiche Gesänge Man erkennt S1e

neben der |Liednummer. Auch die Christ: &ı Mit der Anreicherung des wurde
katholische Kirche der Schweiz, die ebenfalls derel dUus dem 20 Jahrhundert mit rund 200
e1inem es.arbeitet, wird sich die: Gesängen orößer als der anderen kpoche

Was nach e1ner umfangreichen ichtung denSC genannten »+LIeder« aneignen. Dieses
hohe ökumenischer Übereinkunft Na- (ualitätskriterien standhielt, 1st keinem
nifestiert ZU:  3 einen den Willen, sich den He der wWw1e » Neues (Geistliches
rausforderungen der heutigen Gesellschaft Ma jed«, .  he Kirchenmusik«, »SaCropoP«
me1ınsam stellen, YABN  3 andern verstärkt sich us  = unterzubringen. SINd dies sehr
die insicht, dass die Verkündigung der nristli: Schledliche Gesänge verschiedenste erkun
chen OfscCha: NUur mehr »WI1e aus einem Mun:
de« (|Röm 15.©) verkündet glaubwürdig WIT. »herbe Kirchentonartlichkeit
und WIrd neben Zugeständnissen elt-

Das /ustandekommen der vielen (‚emein genössische Ohrenfälligkeit K
samkeiten 1M und 1M erforderte INn der

ES verbindet S1e auch kein einheitlicher Stil. Nemehr als zehnjährigen /Zusammenarbeit e1ine
straffe Planung. Fürs Tste wurden die Kommis- ben einfacher Mehrstimmigkeit dus und
S1o0Nnen mMi1t je einem itglie der Schwester der ()stkirche Iinden sSich rhythmisch
kommission Deschickt. In SeCNSsg spruchsvollere, gelegentlich leicht swingende

Gesänge, zudem UÜbernahmen dus andern Län:

» das gemeinsame Repertoire dern Uund prachen; erbDe Kirchentonartlichkeit
ste neben /Zugeständnissen zeitgenössischeIC erweiter: K
UOhrenfälligkeit.

Plenarsitzungen wurden orundsätzlich alle S Tel gestreut ist auch die ormale alette
melınsamen Gesänge auch gemeinsam Despro Die bislang 1M Kirchengesan spärlic vertretene

chen, Veränderungen In der Je eigenen Kommis- Gattung des anons SS Stücke) röffnet e1N brei

294 alter lesli Kirchengesangbuc: 32 2001)



Les Verwendungsfeld. Incipit-Kanons eroiIinen schledliche mpfünden gegenüber altertümlichen
oder durchsetzen e1Nn Lied, ruia  liche Kanons, Formulierungen. |)ie ursprüngliche mme der
Kanons als eitverse, als lamationen Oder der Autorinnen und Autoren WITrd edoch weI1lt
meditative Finschübe Dereichern den (‚emein- WI1e möglich respektiert und hree
de: und Chorgesang. Die äufigen responsorialen und mMels bibelnahe Bildsprache NIC angetas-
Singiormen Dleten Feiz kommunikativer- tel Zeitgenössische Autorinnen und Autoren

(Gestalten INn kurzen oder angeren KRulen,
plerten Formen, Singsprüchen USW. eue TIhe »Mels. bibelnahe Bildsprache K
menkreise WIe Lieder Friede und ung
der Schöpfung ar  ulleren sich mitunter auch wurden gebeten, e1Ne Sprache wählen, die
unkonventionell Neu sich TÜr e1ine1eVON (‚ottesbildern Malt:

und niemanden ausschließt.«©
des Titels EIT« wurde deut:

lich, dass eS ischen Reformierten und KathoDie uhe miıt der Sprache 1ken e1Nn mindestens teilweise unterschiedliche
Sprachwahrnehmung iDt Als Hohei  1te für. Das Bemühen e1ine zeitgemäße prache

mindestens schwierig WI1e das Aufüinden esus T1ISTUS ( KYyri0S) 1st eTr Katholiken dus der

guter 0A1e Ein erster, untauglicher Versuch, Liturgie veriraut und In dazu als Anre
bestehende überarbeiten, nötigte de Tür .Ott NIC iIremd Reformierterseits

grundsätzlichen Überlegungen und insich: der Begriff EIT« als ott
(en, die eichter iormulieren als reallisiıeren STO Begründete Änderungen wurden dann
SInd. züglic des nhalts Deispielswelse: |)ie allerdings auch VON uNns übernommen
Sprache sSoll der Glaubenserfahrung der etien:
den e  ung S1e SOl dem Lebensgefü
entgegenkommen und dennoch sich den WEe- Hılfen ZUur Gottesdienst- und
sentlichen Gehalten der eiligen chrift OTen- Lebensgestaltungeren. u  IC der Sprachgestalt: Sie soll sich
als yinklusive Sprache« NIC NUur Nsider MCH: I® kine besondere Textgattung tellen die eın
temn; S1e soll kirchliche WI1e gesellschaftliche gedruckten Einführungstexte ()bschon eın
liegen nehmen (Ökumene, Feminismus, gedruckt, verwirkliıchen Ss1e e1n wesentliches
ewahrung der Schöpfung USW.); vermeiden liegen des esangbuchs Sie erschlelben die e1N-
ist e1Ne moralisierende, vereinnahmende, manıl: zeinen Feiern, es  e1se und Vorkommnisse In

emelınde und Familie und bringen den lepulatorische Sprache; S1e soll religiöse Klischees
vermeiden und kritischen tandhal benstheologisch: Satz ZUE  3 JIragen und ZUP

(em LTOTZ Bibelnähe dari s1e die eienden N1IC (‚ottesdienst und werden glei
überfordern chermaßen als Verwurzelung In Ott esehen

1ner Weisung der 1SCNHOTe entsprechen und gedeutet. amı Dietet das wertWwolle Im:
wurde die Sprachgestalt der sakramentlichen Fel pulse für e1ine astora. aus dem (eist der ACUrT:
en NIC angetastet. »  1e Sprache der Gesänge e enrheiuic handelt S sich liturgische
wWwurde sorgfältig eprüft, Nsbesondere ACH 1M kinführungen, die den Gehalt e1ner eler ET

klären und den (‚estaltenden Hilfen für eınenBlick auf den Sprachwande!l und das
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sachgemäßen Vollzug hereitstellen. Die den Fei sich ederum der ahtlose Übergang VON 1{UT:
ET vorangestellten Aufbaumodelle lassen miI1t e1 gischer e1eT und
nem eren Tuktur erifassen und rleich amı cheint ochmals der rote en des
tern amı die Vorbereitung und den Mitvollzug. KaGesangbuchs feiern, Jjeben,
Informationen ZURE Sinngebung, handeln N der die autTe geschenkten De:
ZUT Geschichte und Z  3 Zeitrahmen VON Festen und ers gesagt Angestrebt

WITd e1ine In eSsus T1ISTIUS verwurzelte piritu:
alität, die das en dus dem (Glauben orm»nahtloser Übergang
ySpiritualität meln als Alternative einemVon liturgischer
einseltig KODI-, WOTT- und handlungsorientiertenFeier unden {
Christentum e1ne ga gelebte, KOopf

und Feijern mpulse [Ür die Katechese und und Herz, Leib und eele, Verstand und alle Sin:
Erwachsenenbildung, Mit der Sinndeutung VON ne umspannende Frömmigkeit.« Das
persönlichen kreignissen WI1e Verlobung, ] Tau- hletet dazu eiıne Rezepte, aber

uhg, Alter, Krankheit und Sterben konkretisier mindest Eermutigungen und Hilfen./

Katholisches Gesangbuch Vgl Liturgiekonstitution J.Campiche (Hg.) edel(r) eın Gesangbuches, In
der ChweIz, nerausgegeben sowle das Sonderftfall elıgıon In der Schweilizer Kırchenzeitung

Miıissionsdekret 5/1991, 529Im Auftrag der Schweizer CchweIz Ergebnisse eıner
Bıschofskonferenz Vo DIie Feler der Eingliede- Repräsentativbefragung, Katholisches Gesangbuch
Verein für Herausgabe des rung Frwachsener In dıie /ürich 992 998, Zum Gebrauch, 16
KGB, Zug 998 Kırche (Studienausgabe), Werner anne, DIie Heılnz Z/ahrnt,
Bestellungen: reiburg 9/5 theologischen Perspektiven Gotteswende, München

des Neuen Katholischen 1989, 140www.kirchengesangbuch.ch Alfred Dubach/Roland
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